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IMPRESSUM

Oberzell. Katharina Fehl, Stein-
haag 16, zum 85. Geburtstag. 
Sannerz. Helmut Schrage, Kasta-
nienstraße 33, zum 75. Geburts-
tag. 
Wallroth. Frieda Frischkorn, 
Schulstraße 6, zum 90-sten. 
Schlüchtern. Vladimir Schemja-
kin, Uferweg 4, zum 70. Geburts-
tag. 
Hausen. Dr. Jürgen Bausch, Eich-
grabenstraße 17, zum 85-sten. 
Bad Soden. Alma Horst, Rudolf-
Berta-Straße 14, zum 85. Ge-
burtstag.– Winfried Kirchner, Pa-
cificusstraße 21, zum 75. Ge-
burtstag.
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KONTAKT

Im Artikel „Das böse Wort 
von der Spaltung“ ist uns 
ein Fehler unterlaufen. Für 
die Steinauer SPD sprach 
nicht Elena Frischkorn, 
sondern Sabrina Heiliger. 
Wir bitten dieses Versehen 
zu entschuldigen.

KORREKTUR

Christoph Schellenberg aus 
Schlüchtern schreibt seit vie-
len Jahren Bücher für Kinder. 
Bereits im Jahr 2005 erschien 
der erste Roman „Yorsch und 
der König des Waldes“. Es soll-
te eine ganze Reihe werden. 
Die Geschichten sind ganz 
unterschiedlich, der Schwer-
punkt der Bücher liegt aber 
auf dem Thema Freundschaft. 
Die Werke sind zeitlos, sie 
spielen in der Vergangenheit, 
es gibt weder Smartphones 
noch Fernseher oder Autos. 

Aber das fehle niemandem, 
weder dem Protagonisten 
noch dem Leser, berichtet der 
Autor. 

Schellenberg bietet außer-
dem Lesungen an. Er besucht 
zum Beispiel Schulen oder 
Vereine und liest aus seinen 
Büchern vor, beantwortet die 
Fragen der Kinder und erzählt 

Geschichten von „Yorsch“. 
Hauptsächlich handelt es sich 
dabei um Grundschulen, 
doch auch an Realschulen 
und Gymnasien hätten Le-
sungen stattgefunden.  

Nachdem Schellenberg im 
vergangenen Jahr fassungslos 
die Flutkatastrophe im Ahrtal 
mitverfolgt hatte, wollte er 
den Menschen dort helfen. Ei-
ne Spende sei ihm nicht aus-
reichend gewesen. Er wollte 
mit seinen Mitteln einen Bei-
trag leisten, doch da er weder 
die passenden Geräte besitze, 
noch eine handwerkliche 
Ausbildung absolviert habe, 
hatte er sich etwas anderes 
einfallen lassen.  

Seine Idee war es, die Kinder 
aus ihrem Alltagstrott heraus-
holen und ihnen ein paar 
schöne Stunden zu bieten. Be-
reits im vergangenen Jahr hat-
te er sich mit den Schulen in 
Verbindung gesetzt, doch un-
ter anderem durch die Coro-
na-Pandemie verschob sich 
der Termin immer weiter bis 
Mai dieses Jahres. Christoph 
Schellenberg reiste schließ-
lich für vier Tage ins Ahrtal. 

 An der Aloisiusschule, eine 
Grundschule in Bad Neuen-

ahr-Ahrweiler, präsentierte er 
vor etwa 320 Schülern aus al-
len vier Jahrgangsstufen seine 
Werke. 

Die Resonanz auf sein Pro-
jekt sei großartig gewesen. 
Sein Plan ging auf. „ Alle Kin-
der haben gebannt gelauscht. 
Am Ende der Lesung gab es 
viele Fragen“, berichtet Schel-
lenberg, der glücklich war, die 
Kinder wieder so sorgenlos zu 
sehen. Sie hätten endlich mal 
abschalten und den Alltag 
vergessen können, denn sie 
wurden wie gefesselt in die 
„Yorsch“-Welt gezogen. Auch 
bei den Lehrkräften der Schu-
le sei das Projekt so gut ange-
kommen, dass sie planen, die 
Bücher über den kleinen 
„Yorsch“ in ihren Unterricht 
einzubinden. 

Vor vielen Jahren hatte er 
die Region schon einmal be-
sucht, das Bild der Zerstörung 
hat ihn schockiert. Während 
seines knapp einwöchigen 
Aufenthaltes im Ahrtal konn-
te Christoph Schellenberg ei-
nige Eindrücke von der Situa-
tion dort sammeln. Der Autor 
berichtet von einer völlig zer-
störten Eisenbahnbrücke und 
von einer Jugendherberge. 

Diese war kurz vor der Kata-
strophe neu eröffnet und 
durch die Flut so stark beschä-
digt worden, dass sie wieder 
schließen musste. Auch das 
Erdgeschoss der Schule, die 
der Autor besucht hatte, muss 
kernsaniert werden. An man-
chen Wänden könne man 
noch sehen, wie hoch das 
Wasser gestanden habe. Und 
zwar so weit oben, dass Schel-
lenberg mit ausgestrecktem 
Arm diese Grenze nicht errei-
chen konnte. An manchen 
Stellen liege noch immer ein 
etwas muffiger Geruch in der 
Luft, der durch die nassen 
Häuser und durch all das, was 
die Ahr während des Unwet-
ters mitgerissen hat, entstan-
den war. Als während einer 
Lesung ein Gewitter aufzog 
und viele Kinder panisch wur-
den, konnte Christoph Schel-
lenberg erahnen, wie tief das 
Trauma bei einigen noch saß.  

Und wie geht es weiter? In 
diesem Schuljahr plant Chris-
toph Schellenberg weitere Le-
sungen an den anderen 
Grundschulen in Bad Neuen-
ahr-Ahrweiler. Außerdem 
schreibt er weitere Bücher. 

Über „Yorsch“ sind mitt-
lerweile sechs Bücher im 
Schelly-Verlag Schlüch-
tern erschienen, drei da-
von sind Abenteuerro-
mane, drei Sammlungen 
von Kurzgeschichten: 
Yorsch und der König 
des Waldes (2005) 
Yorsch und der Geist der 
Berge (2008) 
Yorsch und die Felle des 
Waalgard (2015) 
Yorsch erzählt Froschge-
schichten (2015) 
Yorsch erzählt Geschich-
ten 1–2–3 (2016) 
Yorsch erzählt die Ge-
schichte von Kahninchen 
mit H (2016) / ssa

STICHWORT

Die Flutkatastrophe im 
Ahrtal liegt mittlerweile 
über ein Jahr zurück, 
doch die Spuren der Flut 
werden den Anwohnern 
immer noch täglich vor 
Augen geführt. Um den 
Kindern dort den Alltag 
etwas zu versüßen, hat 
sich ein Schlüchterner 
Autor etwas Besonderes 
ausgedacht.

SCHLÜCHTERN/ 
AHRWEILER 

Von SOPHIA AUTH 
und ELIAS HAHN

Christoph Schellenberg begeistert Kinder im Flutgebiet mit seinen Büchern

Geschichten von Yorsch erzählt im Ahrtal

Christoph Schellenberg entführt die lauschenden Kinder in die Welt von Yorsch. Foto: Schule

Eine Brücke in Ahrweiler, der Rest wurde vom Wasser weg-
gerissen. Foto: Christoph Schellenberg

Jürgen Bausch, geboren 1937, 
war viele Jahre als Kinder- und 
Allgemeinmediziner tätig. 
Damit trat er in die Fußstap-
fen seines Vaters, denn dieser 
war seit 1938 als Landarzt in 
Salmünster tätig. Nachdem 
Jürgen Bausch Staatsexamen, 
Promotion und eine Weiter-
bildung zum Kinderarzt ab-
solviert hatte, stieg er 1975 in 

die Praxis seines Vaters ein 
und die beiden führten diese 
gemeinsam. Seit 2006 leitet 
Tobias Bausch, der Sohn von 
Jürgen Bausch, die Praxis in 
der Bad Sodener Straße. 

Wenn Not am Mann ist, un-
terstützt der 85-Jährige seinen 
Sohn und dessen Kollegen 
noch immer, zum Beispiel 
wenn wieder viele Patientin-

nen und Patienten eine Imp-
fung erhalten möchten. „Das 
ist selbstverständlich, solange 
man kann“, erklärt der Rent-
ner, der sich trotz seines ho-
hen Alters bester Gesundheit 
erfreut. „Mir geht’s gut, ich 
bin gut drauf und erfreue 
mich meines Lebens“, sagt er 
und lacht. 

Mit seiner Erfahrung und 
Expertise steht Bausch zusätz-
lich als Berater über Nutzen 
und Wirkung neuer Arznei-
mittel zur Verfügung. Dafür 
nimmt er mit weiteren Fach-
leuten an Konferenzen teil 
und teilt sein umfassendes 
Wissen. Viele dieser Konferen-
zen finden, zu Bauschs Freu-
de, mittlerweile online statt, 
denn so spart er sich zeitauf-
wendige Anfahrten, etwa 
nach Zürich oder Berlin. Um 

immer auf dem aktuellen 
Stand zu sein, befasst er sich 
häufig mit Fachliteratur. So ist 
der ehemalige Vorsitzende der 
Kassenärztlichen Vereinigung 
Hessen, der mittlerweile Eh-
renvorsitzender ist, ein gern 
gehörter Experte im Land. 

Jürgen Bausch war viele Jah-
re im Vorstand verschiedener 
Ärzteverbände und hat darü-
berhinaus zahlreiche Publika-
tionen und Texte veröffent-
licht. Darin geht es unter an-
derem um Impfungen, Dro-
gensucht oder den Gesund-
heitszustand von Martin Lu-
ther. 

In seiner Freizeit beschäftigt 
er sich mit historischen The-
men, am liebsten mit der Ge-
schichte der alten Römer. Da-
bei helfen ihm seine Latein-
kenntnisse, die er sich vor vie-
len Jahren am Hutten-Gym-
nasium in Schlüchtern ange-
eignet hat. 

Um mehr über die Römer 
und ihre Geschichte zu erfah-
ren, reist der Mediziner gerne 
nach Italien. Dabei begleiten 
ihn auch immer wieder seine 
Enkel, denn sie können von 
ihrem Opa viel lernen – und 
freuen sich über die Urlaube.  

Den heutigen Tag verbringt 
Bausch mit seiner Frau, am 
Samstag kommt die ganze Fa-
milie zusammen, und das 
sind viele Personen, denn das 
Ehepaar hat drei Söhne und 
sieben Enkel.  ssa

Der ehemalige Arzt Dr. 
Jürgen Bausch hat sich 
sowohl während als auch 
nach seiner Amtszeit als 
Kinder- und Allgemein-
arzt in Bad Soden weit 
über die Grenzen des 
Bergwinkels einen Na-
men gemacht. Heute 
wird er 85 Jahre alt. 

HAUSEN

Jürgen Bausch ist noch immer aktiv   

Mediziner aus Leidenschaft

Jürgen Bausch 
 Archivfoto: W. Schmitt

Zu einem Vortrag mit dem 
Thema „Testament, Vorsor-
ge, Vollmachten“ laden die 
Landsenioren Gelnhausen 
für den heutigen Freitag, 
23. September, um 14 Uhr 
in den Landgasthof „Quel-
le“ nach Wächtersbach-
Aufenau ein. Referent ist 
Rechtsanwalt Christian 
Klüther von der Landes-
buchstelle Hessen. mln

AUFENAU

Vortrag über 
Testamente

Dabei ging es um die Gebiete 
südlich der Straße „An der 
Trumpel“ sowie „An der Ohl-
straße“.  

Wie Bürgermeister Christi-
an Zimmermann (parteilos) 
ausführte, werde die „Hessi-
sche Landgesellschaft“ 
(HLG), welche für die Stadt 
viele Grundstücksgeschäfte 
abwickelt, die Eigentümer der 
Grundstücke „An der Ohlstra-
ße“ (Nordstraße) ansprechen, 
um einen konkreten einheitli-
chen Ankaufspreis festzule-
gen. Für das Baugebiet „An der 
Trumpel“ fehlten aber auch 
der Stadtverwaltung momen-
tan die Kapazitäten. Priorität 
genieße vielmehr das Gebiet 
„südlich der Schwarzwaldstra-
ße“. Hier habe man bereits mit 
weiteren Grundstücksbesit-
zern gesprochen, „die entwe-
der verkaufsbereit sind oder 
einer Umlegung positiv ge-
genüberstehen“, wie Zimmer-
mann ausführte.  

Schwieriger gestaltet sich 
das Vorhaben in Bellings. Wie 

Zimmermann erklärte, könne 
man sich ein Baugebiet in Ver-
längerung des Sportplatzwe-
ges vorstellen. Dabei handele 
es sich zwar „nur“ um land-
wirtschaftliche Vorrangflä-
chen, die keinen weiteren 
Schutzstatus genießen wür-
den. 

Allerdings gestalte sich der 
Ankauf der Grundstücke als 
schwierig, da der Eigentümer 
die Flächen nur im Wert von 
Baulandpreisen verkaufen 
möchte. Bei 13 000 Quadrat-
metern kämen so 450 000 Eu-
ro zusammen. Voll erschlos-
sen müsse der Quadratmeter 
dann bei über 100 Euro liegen. 
Nicht unproblematisch sei 
auch der „Höllgarten“ in Bel-
lings. Hier gebe es Probleme 
mit der Abwasserentsorgung. 
Auch wurde eine Zufahrt von 
der Landesstraße von Hessen 
Mobil bereits abgelehnt, sagte 
Zimmermann. 

Da sich die Baulandpolitik 
mittlerweile ein wenig gewan-
delt habe – Stichwort Innen-
verdichtung – würden vor der 
Schaffung neuer Baugebiete 
ohnehin hohe Hürden liegen, 
meint Zimmermann. Priori-
tät beim Regierungspräsidium 
habe zunächst die Nutzung 
von unbebauten Bauplätzen 
innerhalb des Orts, von denen 
es noch einige gebe. ag

Die Schaffung neuer 
Baugebiete in Steinau 
und Bellings thematisier-
te die WfS-Fraktion in 
zwei Anfragen an den 
Magistrat.

STEINAU

Baugebiete in Steinau und Bellings

„An der Ohlstraße“ 
könnte was werden
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